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Heute: 
Transparente Möbel – aus Glas, Plexiglas oder Kunststoff



Samstag/Sonntag, 15./16. Juni 2024 
Vorarlberger Nachrichten 5Samstag/Sonntag, 15./16. Juni 2024 

Vorarlberger Nachrichten4  Leben & Wohnen

H inter jedem geglück-
ten Wohnbau stehen 
das Streben nach Ar-
chitekturqualität und 

die Zähigkeit, diese auch durch-
zusetzen. Das Büro Dorner/Matt 
verfügt über beides, lustvoll lote-
te es die Grenzen des Möglichen 
aus. „Ein reiner Holzbau im geför-
derten Wohnbau, das ist absolut 
einzigartig!“, schwärmt Architekt 
Christian Matt von der Anlage 
in Mäder. „Der Außencharakter 
ist ganz anders als beim Mauer-
bau mit Anstrich oder Beton mit 
Vollwärmeschutzfassade.“ In der 
Nachbarschaft treffen Industrie 
und Landwirtschaft auf Einfami-
lienhausteppiche. Dorner/Matt 
reagierten mit drei unterschied-

lich hohen Baukörpern, die das 
Grundstück auf drei Seiten rah-
men und so einen grünen Innen-
hof bilden. Das schafft Identität 
und ermöglicht Blickbezüge, was 
Gemeinschaft fördert. Insgesamt 
gibt es 12 Wohnungen zwischen 
44 und 104 m2. Und keine Tiefga-
rage. Das tut gut.

Die 63 Meter lange, 40 Meter 
breite Parzelle liegt genau an der 
Kreuzung von Feld- und Garten-
weg. Letzterer verläuft an der lan-
gen Grundgrenze im Westen, wo 
ein Carport auf filigranen Stützen 
und begrüntem Flugdach den Auf-
takt zur Anlage bildet. Es nimmt 
einen offenen, befestigten Platz 
mit Sonnensegel und Kinderspiel-
patz in seine Mitte. Er ragt in den 

zentralen Hof, dem alle Wohnun-
gen ihre Terrassen und Balkone 
zuwenden. Umzäunte Eigen- 
gärten gibt es hier keine. „Archi-
tektur kann Möglichkeitsräume 
mit Aufenthaltscharakter bieten“, 
sagt Matt. Auf dem kleinen Platz 
stehen schon einige Streckstühle.

Je drei Maisonetten zu einem 
Baukörper zusammengefasst und 
über den Gemeinschaftsraum in 
der Mitte zu einer Art Reihenhaus-
zeile verbunden. „Der Wohnraum 
am Garten und die Schlafzimmer 
im Oberschoß haben absoluten 
Hauscharakter“, sagt Steffi D., die 
eine davon bewohnt. „Ich schät-
ze diese großen Freiräume un-

Mediterrane Grandezza
Am Rand von Mäder steht zwischen Feldern und Einfamilienhäusern eine 

außergewöhnliche kleine Wohnanlage. Die Architekten Dorner\Matt gruppierten  
einen Carport, eine zweigeschoßige Reihenhauszeile und einen dreistöckigen 

Wohnblock um einen Grünraum mit Grill- und Spielplatz, ein Gemeinschaftsbeet gibt 
es auch. Alle Gebäude sind aus Holz, eine Seltenheit im geförderten Wohnbau. Das 

war nur möglich, weil Architekten, Bauträger und Generalunternehmer 
an einem Strang zogen. 
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EINZIGARTIG Der geförderte Wohnbau in Mäder ist fast nur aus Holz.

LUFTRAUM Dass die Balkone im ersten Stock in einen zweigeschoßigen, 
gedeckten Freiraum über der Terrasse ragen dürfen, ist absolut selten.

EINHEIT Ein dreigeschoßiger Wohn-
riegel schließt die Anlage im Westen 
zum Wald hin ab.
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gemein.“ Die Balkone im ersten 
Stock dürfen ganz selbstverständ-
lich in den gedeckten Luftraum 
über der Terrasse ragen. Das 
erzeugt eine außerordentliche 
räumliche Großzügigkeit, die als 
vermietbare Wohnfläche nicht pe-
kuniär verwertbar, in puncto Qua-
lität aber unbezahlbar ist. 

Sie verbessert das Lebensgefühl 
jedes Einzelnen jeden Tag und 
stellt das bauherrliche Bekenntnis 
zur Architekturqualität auf eine 
harte Probe. Die Alpenländische 
Gemeinnützige Wohnbaugesell-
schaft bestand sie mit Bravour, 
ohne ihre Unterstützung und den 
persönlichen Einsatz der dortigen 
Projektverantwortlichen, Ing. Wil-
helm Muzyczyn, Alexandra Scha-
legg und Markus Allgäuer, hätte 
diese Anlage nie realisiert werden 
können. „So etwas geht nur mit 
einem engagierten Team. Alle wa-
ren begeistert dabei“, sagt Matt. 
Das inkludiert auch Rhomberg 
Bau als Generalunternehmer. Der 
Feldweg mündet in ein Wäldchen, 
das an der westlichen Schmalsei-
te des Grundstücks das Gegen-
über des dreigeschoßigen Riegels  
bildet. Die Photovoltaik auf  
seinem Dach trägt zum Niedrig-
energiestandard bei. Alle Loggi-
en sind zur Abendsonne und den 
Bäumen hin orientiert. Die dorti-
gen Geschoßwohnungen werden 
von einem Laubengang erschlos-
sen, der vor den Nebenraum-
boxen im Erdgeschoß eine Art 

Arkade bildet. Diese luftige Haup-
terschließung führt zu zwanglo-
sen Kontakten und wendet sich 
dem Hof zu: das erhöht die Kom-
munikationsbereitschaft.

Das Material Holz passt gut in 
sein Umfeld, die Ausführungs-
qualität ist außerordentlich. Alle 
Außenwände sind in Holzrah-
menbauweise gefertigt, Woh-
nungstrennwände und Decken 
in Kreuzlagenholz, alle Fassaden 
mit vertikalen Latten verkleidet, 
deren Breite und Konstruktion  
variiert. Sie erinnern an Scheu-
nen, der grüne, lasierende 
Schutzanstrich steht ihnen gut. 
„Diese Farbe ist kein Standard-
detail“, sagt Projektleiter Georg 
Lora. „Die Detailplanung ist mit 
viel Aufwand verbunden, aber 
alle Ausführenden waren mit 
Begeisterung dabei.“ Alle Türen 
sind raumhoch, die Lamellen 
der Balkongeländer bis zum Bo-
den weitergeführt: So entsteht 
eine schattige, gedeckte Nische 
auf der Terrasse am Garten. Die 
dortige Fenstertür nach innen hat 
eine Stahlstütze. „So viel Stahl 
steckt im Vorarlberger Holzbau“, 
lacht Lora. Die hellen besen-
strichgebürsteten Betonplatten 
und Sichtbetonwände der Er-
schließung bilden einen schönen 
Kontrast zum Holz, die Lampen-
halterungen fertigte Peter Hai-
merl, der Bauleiter von Rhom-
berg am Wochenende in seiner 
Werkstatt selbst.

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und 
Gestaltung in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und 
Veranstaltungen bietet das vai monatlich öffentliche 
Führungen zu privaten, kommunalen und gewerblichen 
Bauten. Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Daten und Fakten
Objekt   Wohnanlage Mäder
Bauherr  Alpenländische Gemeinnützige  

WohnbauGmbH
Architektur  Dorner\Matt\Architekten 

www.dorner-matt.at
Statik  Kofler Baustatik GmbH, Götzis
Fachplanung  Bauphysik: Bauphysik Weithas, Lauterach; 

Elektro: IB-Brugger, Thüringen, HSL: 
Plankraft, Bezau, Landschaft: Gruber Hau-
mer Landschaftsarchitektur, Bludenz

Planung  April/2021–Juni/2022
Ausführung  März/2022–Juli/2023
Objektdaten  Grundstücksfläche 2526 m² 

Wohnnutzfläche 1062,64 m² 
211,93 m² im Erdgeschoß und 
Gemeinschaftsraum

Ausführende  Bauleiter: Rhombergbau GU, BM: KEHA 
Bau GmbH, Fraxern; Zimmerer: Zimmerei 
Joe Moosbrugger, Hohenems; Schlosser: 
Karl Wohllaib GmbH, Sulzberg; Fenster: 
JOSEF Fenster & Türen, Götzis; Sonnen-
schutz: HELLA, Abfaltersbach; Türen: 
Inbau Türen&Parkett Kopf GmbH, Klaus; 
Innenausbau: Raumwerk Gerd Arnold 
GmbH, Wolfurt; Böden: Bal Ges.m.b.H., 
Bregenz; Heizung/Lüftung: SieZe GmbH  
Ländle Haustechnik, Kennelbach u. A.

Technische Daten  Energieverbrauch: 9,9 kWh/m²/a
Kosten  3 Mill. Euro

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Architektur kann 
Möglichkeitsräume 

mit Aufenthalts- 
charakter bieten.  

Ein reiner Holzbau 
im geförderten  

Wohnbau ist absolut 
einzigartig! So etwas 

geht nur mit einem 
engagierten Team.“ 

Christian Matt 
Architekt

1 Der Holzbau passt sehr gut in 
seine ländliche Umgebung.

2 Architektur kann Möglich-
keitsräume schaffen. Die 

roten Sessel unter dem Sonnense-
gel beweisen, dass dieses Angebot 
verstanden und genutzt wird.

3 Die vertikalen Latten der 
Fassaden erinnern an 

Scheunen.

4 Das Material Holz blieb auch 
im Inneren sichtbar.

5 In der Mitte der Maisonetten-
zeile befindet sich ein heller 

Gemeinschaftsraum. Beete für alle 
gibt es auch.
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